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Mit 59 arbeitslos -
mit 60 Geschäftsleiter

Heinz Spring vor seinem Bauteilmärit, für den er im Beschäftigungsprogramm
«evision» das Konzept erarbeitete. t/cb

Von Franz K/FFF/crr

Mit 59 Jahren wurde Heinz

Spring entlassen. Durch das

Beschäftigungsprogramm
«evision» konnte er das Pro-

jekt «Bauteilmärit» verwirk-
liehen. Dieser ermöglicht es

18 arbeitslosen Handwer-
kern, während eines halben
Jahres zu arbeiten. Auch
eine umweltfreundliche
Seite hat das Projekt:
Einrichtungen, die bei
Umbauten oder Abrissen
zerstört würden, werden
vom Bauteilmärit sorgfältig
demontiert, instand gesetzt
und können wieder ver-
wendet werden. In den
ersten vier Monaten dieses
Jahres wurde bereits ein
Umsatz von 120000 Franken
erzielt!

Eigentlich
hatte sich alles gegen

ihn verschworen: Heinz Spring,

59-jährig, hatte sich entschlos-

sen, in die Nähe seines Arbeitsortes zu

ziehen. Er und seine Frau hatten sich

ein Haus gekauft. Doch am Tage vor der

Vertragsunterzeichnung erhielt er den

blauen Brief. Die Firma, bei der er in der

Geschäftsführung beschäftigt war, war
ins Ausland verkauft worden und re-

strukturierte. Nun stand er da, ohne Ar-

beit, mit einem Haus in der Nähe sei-

nes ehemaligen Arbeitsortes.
Seine plötzliche Arbeitslosigkeit

machte ihm zu schaffen. Er ergriff die

Flucht nach vorn und versuchte ein ei-

genes Geschäft aufzubauen. Doch die
Risiken waren zu gross, die Kosten der

Bankkredite zu hoch. Da wurde er vom
AWA, dem Amt für Wirtschaft und Ar-

beit, darauf aufmerksam gemacht, dass

in Solothurn ein neues Beschäftigungs-

Programm eingeführt werde, das Pro-

gramm «evision». «So bin ich per Zufall
in das richtige Programm gerutscht!»

Doch nicht nur hier spielte der Zu-

fall - oder sollte man Vorsehung sagen

- eine Rolle. Bei der Verteilung der Pro-

jekte unter die 20 arbeitslosen am Pro-

gramm Teilnehmenden war er krank
und konnte nicht anwesend sein. So

blieb für ihn das Projekt «Bauteilmärit»

übrig, das niemand gross interessierte.

Intensive Projektphase
Ein solches Projekt zu erarbeiten war für
Heinz Spring neu. Mit der Hilfe und der

Begleitung der «comm power GmbH»,
welche die Programmleitung der «evi-

sion» innehat, machte er sich an die Ar-

beit. Verschiedene Erfahrungen, die er

während seines Berufslebens gemacht
hatte, waren ihm dabei von Nutzen, er

konnte seine kaufmännischen Kennt-
nisse einsetzen, er kannte sich im gra-
fischen Gewerbe aus, er hatte gelernt,
Menschen zu führen.

Als Projektvorgabe war ihm mit auf
den Weg gegeben worden, dass die Per-

sonen, die er beschäftigte, arbeitslos

sein müssen und diese möglichst rasch

wieder in den Arbeitsprozess eingeglie-
dert werden. Während eines halben

Jahres hatte er Zeit, das Projekt zu erar-

beiten, eine Trägerschaft für den «Bau-

teilmärit» zusammenzustellen, ein Ge-

bäude zu suchen, sich zu überlegen, auf

Mobilität
chic und bequem

Für ältere oder gehbehinderte Personen,

wendig, 3 oder 4 Rad, Ladegerät einge-

baut, Fr. 6920.-inkl. MWSt. Fordern Sie

Unterlagen und Gratisdemo bei Ihnen!

POWE R P (/ S

Elektromobile
6064 Kerns Tel. 041-660 96 66
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Vorzeitige

4us dem «Prospekt»
des ßaufei/mör/fs
«W/r demon f/eren samf/Zcrie ßouto'/e

aus Abbrächen, Umbauter), Rück-

bauten usw. schonend, ums/cbt/g,
umwe/tbewusst/öko/ogf/scb und führen
ab, entsorgen, reparieren, re/n/gen und
bere/'ten auf zur M//ederverwertung.

W/r verkaufen zu günst/gen Second-
ffand-Pre/'sen an Private, fFH-ßes/tzer,
soz/a/e f/nricbtungen, Studenten,
/ungfam/7/'en, kurz: an a//e, d/e an e/'ner

umwe/tbewussten VV/ederverwertung
von noch brauchbaren ßaute/'/en und
an der Schonung der natüri/chen
Ressourcen /nferess/erf s/'nd und /hren

ße/frag zur Mf/edere/'ng//ederung von
erwerbs/osen Pach/euten aus dem
ßauhandwerk /e/sten wo//en.»

wurden aberbereits 120000 Franken Um-
satz erzielt. Nun hofft Spring auf einen

Jahresumsatz von 250 000 Franken
Der Erfolg beruht wohl auf mehreren

Komponenten. Einmal besticht die

Idee, brauchbare Bauteile nochmals zu
verwenden. Dann ist es auch der Sach-

kenntnis der verantwortlichen Perso-

nen zu verdanken, dass sie bei Ab-

briichen die richtigen Teile auswählen,
die sie zum Wiederverkauf anbieten
wollen. Zudem sind Einzelpersonen
und auch private Institutionen froh,
wenn sie aus Spargründen nicht teure

neue Sachen kaufen müssen.
Der Erfolg kommt auch wieder dem

Steuerzahler zugute: alles Geld, das der
«Bauteilmärit» erwirtschaftet, fliesst in
das Projekt zurück, das heisst mit an-
deren Worten, je mehr Spring verdient,
desto weniger muss die Arbeitslosen-
kasse für die Löhne zahlen, da das Pro-

jekt ja nicht profitorientiert ist!

Zwei Drittel finden wieder
eine Anstellung
67 Prozent der «Angestellten» finden
wieder eine feste Stelle. Einerseits ist
dies auf die Möglichkeit zurückzu-
führen, sich im gelernten Beruf fortzu-
bilden oder darin zu arbeiten und gute
Qualifikationen zu erhalten. Anderseits
nehmen die «Angestellten» im Rahmen
der Aus- und Weiterbildung während
eines ganzen Tages pro Woche an vom
Bauteilmärit angebotenen Kursen teil.
Sie finden im Schulungsraum des Bau-

«Arbeitslose» Handwerker können beim Projekt «Bauteilmärit» in ihrem
gelernten Beruf wieder Hand anlegen. Hier einige der beim Bauteilmärit
Beschäftigten bei der Renovation eines Hauses. Foto. Heinz Spring

welche Art die Schulung der Arbeits-
losen geschehen soll.

Um die Löhne der Arbeitslosen muss-
te er sich nicht kümmern; diese bezahlt
die Arbeitslosenkasse, da der «Bauteil-
märit» ein Wiedereingliederungspro-
gramm für arbeitslose Personen dar-

stellt. An der Medienkonferenz am Ende

der Projektzeit konnte Heinz Spring vom
Erfolg seiner Arbeit berichten: Er hatte
in Deitingen Gebäude mieten können,
die es erlaubten, ein grosses Lager für die
Bauteile und eine Werkstatt sowie Büros

für die Verwaltung und einen Schu-

lungsraum einzurichten; er hatte gün-
stig einen Lieferwagen erwerben können
und auch schon die Werbeprospekte ge-
druckt. Spring war optimistisch, seine
Ziele zu erreichen. Ob seine Erwartun-

gen aber in Erfüllung gehen würden?

Im Bauteilmärit warten vor der
Vernichtung bewahrte Bauteile auf
neue Käufer. Foto- rieb

Erwartungen übertroffen
Heinz Spring budgetierte vorsichtig. Er

erwartete für die ersten sechs Monate
«Bauteilmärit» (vom Juli bis Dezember
1997) einen Umsatz von 28 000 Fran-
ken. Zufälligerweise entsprach dieser

Betrag genau dem tatsächlich erreich-
ten Umsatz! Dieser Erfolg liess hoffen.

Seit Anfang Jahr laufen die Geschäf-
te immer besser: Man budgetierte für
das Jahr 1998 eine Umsatz von 36 000
Franken. In den ersten vier Monaten
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teilmärits selber statt. Die Fächer sind
sowohl theoretischer wie praktischer
Natur und vermitteln den Teilnehmen-
den Grund- und Weiterbildungsmög-
lichkeiten im Beruf, in der sozialen und
der Selbstkompetenz.

Es ist das Ziel des Projekts «Bauteil-

märit», die Arbeitslosen so rasch als

möglich in den normalen Arbeitspro-
zess einzugliedern. Dies geschieht
durch die Verbesserung der beruflichen
Qualifikation und durch die Mithilfe
beim Erarbeiten von Bewerbungs-
schreiben auf dem Computer.

«Für den Bauteilmärit ist es gut,
wenn es immer Arbeitslose gibt», meint
Heinz Spring. Dabei hofft er jedoch wie
alle andern, dass es mit unserer Wirt-
schaft wieder bergauf geht und alle Per-

sonen Arbeit finden. Doch dann hätte
er Mühe, sein eigentliches Ziel zu errei-
chen: Ohne Arbeitslose müsste er den
Laden dichtmachen!

Optimismus
macht sich bezahlt
Heinz Spring verbreitet Optimismus
bei seinen «Arbeitslosen». War er doch
selbst in einer fast aussichtslosen Lage
arbeitslos und konnte sich wieder em-

por arbeiten. Er ist das beste Vorbild für
seine «Untergebenen».

Doch dies zählt nicht allein. Es

gehört zur Führung des Geschäfts auch

Fingerspitzengefühl, alle die verschie-
denen Nationalitäten - die Hälfte der
Teilnehmenden sind Schweizer, die an-

deren stammen aus Jugoslawien,
Deutschland und anderen Staaten -
und unterschiedlichen Altersgruppen
(20 bis 60-jährige Stellenlose) mitein-
ander auskommen zu lassen, die Ar-
beitsgruppen ausgewogen zusammen-
zustellen. Motivierend für die Arbeit ist,
dass viele von ihnen wieder festange-
stellt werden - manchmal werden sie

aufgrund ihrer guten Arbeit direkt
«wegengagiert».

Heinz Spring ist froh, dass er wieder
Arbeit gefunden hat. Besonders froh ist
er - und das ist aus seiner Erfahrung her
zu begreifen -, dass er gerade Arbeitslo-
sen helfen kann. Bis zu 70 Stunden pro
Woche arbeitet er heute. Neben der ope-
rativen Führung muss er eben auch die

Buchhaltung selber erledigen, da ein

guter Buchhalter oder eine gute Buch-
halterin schnell wieder eine Stelle fin-
den würde. - «Da mache ich die Buch-

haltung lieber selber!»

Samstags nimmt er frei, wandert mit
seiner Frau in seinem geliebten Jura - bis

um etwa 17 Uhr. Dann gehen beide in
den Bauteilmärit und reinigen bis 20 Uhr
die Räumlichkeiten Und sonntags?
«Da bin ich von 6 bis 12 Uhr hier und
bereite die nächste Woche vor. Doch
nachmittags ist wieder Familienzeit!»

Heinz Spring schätzt seine neue Ar-
beit sehr. Sie hat ihm viele neue Ein-
sichten und Erfahrungen gebracht.
Und es ist ihm wohler, 70 Stunden pro
Woche zu arbeiten, als überhaupt nicht
mehr gebraucht zu werden. Fast scheint
es, dass er bedauert, erst mit 61 Jahren

Frühzeitige
Pens/on/eriing
riebe Eeser/'nnen und /.eser

Hoben 5/e Erfahrung mit frühzeitiger
Pensionierung, oder wurde /bnen auch

kurz vor der Pensionierung gekündigt?
We/cbe Prob/eme hoben sich ergeben,
wie hoben 5/'e diese gemeistert? Wenn

5/'e sich se/ber frühzeitig pensionieren
//'essen, bereuen Sie diesen Schritt oder
würden Sie ihn weiter empfeh/en?
Sehen Sie bei einer Kündigung kurz

vor der Pensionierung noch andere

/Wög/icbkeifen o/s d/'e, we/che wir in

unseren Art/'ke/n beschrieben hoben?

Bitte schreiben Sie uns. /hr Brief so//fe

bis zum 75. August 7 998 bei uns

eintreffen und nicht mehr o/s eine A4-
Seite umfassen. Jeder veröffenf/icbte
Brief w/'rd mit 20 franken honoriert.
Die Pedokt/'on behö/t sich vor, die

Briefe zu kürzen.

Unsere Adresse:

Ze/'t/upe, leserumfrage,
Postfach 642, 8027 Zürich,
fax 07 283 89 7 0,

f-/V7o/7: ze/'f/upe@pro-senecfute. ch

Geschäftsleiter geworden zu sein. Denn
bald wird er ja pensioniert...

/n/bm/flfionen: Bautez'/märit, Verein zur
Wiedereing/iederung Erwerbsloser in den

Arbez'tsprozess, Ho/ührenstrasse 12,
4543 Deifingen SO, Tei. 032 614 28 60,
Fox 032 614 28 61

Die «evi's/on» weitet sich aus
Der Stiftungsrat von Pro Senectute Kanton Schaffhausen hat
besch/ossen, das Pro/'ekf «ev/sion» ebenfa/is durchzuführen.
Die erste Kontaktnahme mit dem Kiga (Kantona/es industrie-,
Gewerbe- und Arbeitsamt) und der i?av (Begiona/e Arbeits-
vermitt/ungssfe//e) fanden bereits im September 7 997 statt.
Die entsprechenden Abk/ärungen ergaben, dass über 7 00
Personen für das Programm in frage kommen, «ev/'s/'on» so//

desha/b mög/icbst sehne//, das he/'sst am 7. Januar 7 999, mit
20 Personen beginnen. Da das Projekt vom Bundesamt für
Wirtschaft und Arbeit nach eingehender Prüfung finanziert wird,
findet vorgängig von Oktober bis Dezember eine dreimonatige
Projektierungsphase statt, bei der Pro Senectute Kanton
Schaffbausen zusammen mit Gemeinden und /nstitut/'onen
konkrete Projekte ausarbeiten wird. Die Stiftungsversamm/ung
hat zusätz/ieb 7 0 000 franken bew/7//gt, damit man wegen der
Dr/'ng/icbkeit des An/iegens noch früher mit den Vorbere/'tungs-
arbeiten beginnen kann.

Auch im Kanton Graubünden wird in nächster Zeit das
Programm «ev/sion» gestartet.

Wir führen verschiedene
orig. etac Roilatoren

für den täglichen Gebrauch.
Individuelles Zubehör wie
Stockhalter, Tablett, Korb,

Schleifbremse, Rückenlehne.

Original etac TRANSIT
Transportrollstuhl, faltbar,
leicht, handlich, stabil.
& diverse etac Rollstühle.

Verlangen Sie Prospekte und Preislisten beim
Generalvertreter für die Schweiz und Liechtenstein:
H. Fröhlich AG, Zürichstrasse 148, 8700 Küsnacht
Telefon 01/910 16 22, Fax 01/910 63 44
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